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Gedanken

Wie die Motte  
mit dem Licht
Merken auch Sie, dass Sie ganz eige-
ne Einkaufsgewohnheiten haben, die 
sich von anderen unterscheiden? Ge-
hören Sie zu den Einkaufslisten- 

Schreibenden oder kaufen Sie ganz 
nach Lust und Laune ein? Machen Sie 
gleich einen Einkauf für die ganze Wo-
che, oder machen Sie das in mehreren 
kleinen Etappen? Steuern Sie gezielt 
die Regale an oder lassen Sie sich von 
den Gelüsten leiten?

Wie ich einkaufe: Vor dem Einkauf  
einen Blick in den Kühlschrank und  
in die Vorratsschränke. Die Einkaufs-
liste wird ergänzt. Dann kann es los-
gehen. Mit dem Einkaufswagen steu-
ere ich gezielt die Produkte auf mei-
ner Liste an. Den Weg durch den 
Laden schon in meinem Kopf, die 
«Poschti-Lischte» danach angepasst. 
Ganz, ganz selten nur landet auch et-
was im Einkaufswagen, das nicht 
auch auf meiner Liste steht. Dann 
gehts zur Kasse – zur richtigen Kasse, 
bei der noch ein kurzer Schwatz mit 
der Kassiererin ansteht.

Wie mein Mann einkauft: Die Liste in 
der Hosentasche stürzt er sich auf 
alle Produkte mit neonfarbenen Auf-
klebern. «Reduziert» und «Rabatt», 
heissen seine Lieblingsnahrungsmit-
tel. Ob wir sie nun brauchen oder 
nicht. Bereits beim Eingang hat er sich 
mit einem Selbstbedienungsgerät 
ausgestattet. Nicht nur Geld will er 
beim Einkaufen sparen, sondern auch 
Zeit. Auf dem Display des Geräts 
leuchtet bereits alles Rabatt-gelb und 
so gehts zum Self-Checkout. Aus un-
erklärlichen Gründen und obwohl so 
viel «gespart» wurde, ist der Einkauf 
dann trotzdem gleich teuer wie mei-
ner jeweils.
 
Als er letzte Woche vom Einkaufen 
nach Hause kam, hiess es dann wie-
der einmal: «Schatz, ich hab dir Büffel-
mozzarella und Tzatziki gekauft.» Ich: 
«Wieso denn das?» Er: «Es war redu-
ziert, das Ablaufdatum ist schon heu-
te und ich kann es wegen der Lactose 
aber nicht essen. Deshalb sind die für 
dich.» «Danke, Schatz», sag ich etwas 
zögerlich.
 
Also sitze ich beim Abendessen 
draussen auf dem Balkon, esse et-
was Brot mit Tzatziki und Büffelmoz-
zarella. Über mir fliegt eine Motte im-
mer wieder gegen die Fensterschei-
be. Ganz bessesen von dem 
Gedanken, will sie unbedingt das 
Licht in der Wohnung erreichen. Ich 
denke an meinen Mann ... dann an die 
leuchtenden Rabatt-Aufkleber ... So 
eine Fensterscheibe wäre auch 
bei manchen Einkaufstouren sinn-
voll.

Klaras Haushalts-Tipp
Fleck weg
Helle Flecke auf Möbeln bekommt man weg, wenn man sie mit einem in 
Speiseöl getunkten Korken abreibt. Anschliessend mit einem weichen 
Tuch nachpolieren.
Geruchfrei 
Eine angeschnittene Zitrone neutralisiert schlechten Geruch im Kühl-
schrank.

Waldschäden

Aargauer Wald in der Grösse von 450 
Fussballfeldern wieder aufgeforstet
Die Aargauer Waldbesitzer werden 
mit einem Massnahmenpaket in 
der Höhe von 9,3 Millionen 
 Franken zur Bewältigung der von 
Stürmen, Trockenheit, Borken-
käfern und Eschenwelke verur-
sachten Waldschäden unterstützt. 
Die kantonale Abteilung Wald zieht 
nach der Hälfte des Programms 
eine positive Zwischenbilanz. 
Gerne würde sie das Programm 
verlängern, ohne aber mehr Geld 
zu beantragen. Denn bis jetzt sind 
erst rund 1,2 Millionen Franken 
ausbezahlt worden.

Die Winterstürme vom Januar 2018 und 
die Trockenheit im 2018 und 2019 ha-
ben viele Aargauer Waldbestände ge-
schädigt oder zerstört. Die Winterstür-
me 2020, die milde Witterung und die 
aufgetretene Trockenheit haben die Si-
tuation zusätzlich verschärft. Deshalb 
hat der Grosse Rat des Kantons Aargau 
im Dezember 2020 für die Jahre 2021 
bis 2024 rund 9,3 Millionen Franken 
gesprochen. Davon sind rund 7,2 Milli-
onen für Aufforstungen von Schaden-
flächen vorgesehen, damit neue Wald-
bestände entstehen, die sich den ver-
änderten Klimabedingungen besser 
anpassen können.
In den Jahren 2021 und 2022 wurden 
insgesamt 225 Hektaren (rund 450 
Fussballfelder) Schadenfläche wieder-
bewaldet, in erster Linie durch Natur-
verjüngung mit Ergänzungspflanzun-
gen, erklärten die Verantwortlichen 
des Kantons Aargau bei einem Medien-
termin am Donnerstag im Aarauer 
Oberholz. 29 Hektaren davon wurden 
mit Eichen bepflanzt, 11 Hektaren 
durch «Gastbaumarten» wie Douglasie, 
Baumhasel, Roteiche und Atlaszeder.

Rothirsch noch nicht in Aarau
Allein der Forstbetrieb Aarau hat rund 
um die Stadt 12,1 Hektaren wiederbe-
waldet. «Wenn ein starker Sturm einen 
Wald zerstört, ist das für den Menschen 
eine Katastrophe, für die Natur eine 
neue Chance», sagte Stadtförster Roger 
Wirz. «Auch in unserem Wald arbeiten 
wir mit der Natur, nicht gegen sie.» So 

schreitet in der Region Aarau auch die 
Naturverjüngung mit Ergänzungs-
pflanzungen gut voran. «Dies sicher-
lich auch, weil der Rothirsch noch 
nicht bis zu uns vorgestossen ist», sagt 
Stadtförster Wirz. Er sei aber bereits im 
Raum Safenwil/Kölliken aktiv.
Die nasskalte Witterung im Sommer 
2021 habe dazu geführt, dass es weni-
ger trockenheitsbedingte Schäden im 
Wald gab als befürchtet, erklärte Alex 
Arnet von der Abteilung Wald des Kan-
tons Aargau. Inzwischen seien die Bor-
kenkäferpopulation aber wieder am 
Anwachsen, auch weil 2022 das son-
nigste und trockenste Jahr seit Mess-
beginn im Jahr 1864 war.

Klimawandel als  
Herausforderung
Die geringeren Käferschäden hatten 
zur Folge, dass bisher erst 1,2 Millionen 
Franken beansprucht wurden, viel we-
niger als geplant. «Es ist aber eine Fra-
ge der Zeit, bis es diese Mittel braucht», 
sagte Fabian Dietiker, Leiter der Abtei-
lung Wald. Die Anpassung der Waldbe-
wirtschaftung an die sich ändernden 
Klimabedingungen sei eine perma-
nente Herausforderung für die Waldei-
gentümer. «Wir beantragen eine Kre-
diterstreckung auf weitere vier Jahre, 

ohne Krediterhöhung», sagt Dietiker. 
Darüber befindet am Ende aber der 
Grosse Rat.

Vier wichtige Module
Geld wird nebst der Aufforstungen von 
Schadenflächen auch in den Bereichen 
«Holzverwendung», «Entscheidungs-
grundlagen» sowie «Weiterbildung und 
Beratung» eingesetzt. Im Rahmen des 
Moduls «Holzverwendung» werden 
Bauherrschaften über die Möglichkei-
ten des Holzbaus informiert und für die 
Holzherkunft sensibilisiert. «Erste kan-
tonale Bauten – wie das neue Amt für 
Verbraucherschutz in Unterentfelden – 
werden aus regionalem Holz erbaut», 
freut sich der Leiter Abteilung Wald.
Im Modul «Entscheidungsgrundlagen» 
wurden Methoden zur Erhebung von 
Schadenflächen entwickelt. In mehre-
ren Forstbetrieben laufen Pilotprojek-
te, um vom Rothirsch verursachte 
Wildschäden zu vermindern, sei es 
durch den Schutz von Jungpflanzen 
vor Verbiss-, Fege-, Schlag- oder Schäl-
schäden oder durch eine verstärkte Be-
jagung.
Eine Studie untersuchte die Auswir-
kungen invasiver Neophyten. Das Pro-
jekt «CO2-optimierte Waldbewirtschaf-
tung» geht der Frage nach, was die Be-

wirtschaftung des Aargauer Waldes 
und die Verwendung des Rohstoffes 
Holz als Baumaterial und Energieträger 
zum Netto-Null-Ziel beitragen kann.
Im Modul «Weiterbildung und Bera-
tung» wurden diverse Kurse angebo-
ten. Zudem stellt der Kanton Unterla-
gen bereit, die dabei helfen, die zukünf-
tige Verschiebung der Verbreitungs - 
gebiete der Baumarten abschätzen zu 
können.  RAN/AG

Aaraus Stadtförster Roger Wirz zeigt eine Parzelle, in der die Naturverjüngung stark 
ist, die aber auch mit Ergänzungspflanzungen wieder aufgeforstet wird.

Sarah Jüstrich ist Fachspezialistin 
Klima von der Abteilung Wald des 
Kantons Aargau und leitet das Mass-
nahmenprojekt.  BILDER: RAN

Alex Arnet von der Abteilung Wald des 
Kantons Aargau betont die Wichtigkeit 
eines gesunden Waldes. 

Die Aarauer Forstwartin Tanja Karcher 
entfernt mit der Handsichel Pflanzen, 
damit junge Bäume mehr Platz zum 
Wachsen haben. 

Sarah Moll  
Redaktorin

Schöftland / Unterkulm

Jubiläum im 2024: 150 Jahre Böhler-Passstrasse
2024 jährt sich die Eröffnung der 
Böhlerstrasse zwischen Schöft-
land und Unterkulm zum 150. Mal. 
Dieses Jubiläum soll gefeiert 
werden. Die beiden Gemeinden 
haben ein OK unter der Leitung 
von Martin Widmer eingesetzt.

Das Fest «150 Jahre Böhler-Passstras-
se» findet am Wochenende vom 24./25. 
August 2024 statt. Dazu hat das Orga-
nisationskomitee bereits die Bewilli-
gung erhalten, die Kantonsstrasse von 
Schöftland bis Unterkulm zu sperren 
und für ein würdiges zweitägiges 

Volksfest freizugeben. Schöftland und 
Unterkulm haben sich für eine gehalt-
volle Würdigung der 150-jährigen Pass-
strassengeschichte unter der organi-
satorischen Leitung von Martin 
Widmer zusammengeschlossen. 

Oldtimerausstellung mit Korso
Die Programmpunkte der beiden Fest-
tage stehen noch nicht vollständig fest, 
doch ein Eckpfeiler wird am Sonntag, 
25. August 2024, eine Oldtimerausstel-
lung in Schöftland und Unterkulm bil-
den mit Fahrt über den Pass und zu-
rück. Das Festzentrum soll selbstver-
ständlich auf dem Böhlerpass auf - 

gebaut werden. Dort sind beispielswei-
se Aktivitäten für Kinder, Jugendliche 
und Familien geplant. Auch ein grosser 
Unterhaltungsabend am Samstag ist 
vorgesehen. Ein Höhepunkt könnte die 
PC-7-Flugshow am Samstagnachmit-
tag werden. Da läuft bereits die Anfra-
ge bei der Schweizer Armee. 

Bereits haben die beiden Gemeinden 
eine finanzielle Unterstützung und 
eine Defizitgarantie gesprochen.
Demnächst geht das tälerübergreifen-
de Jubiläumsfest online unter der 
 Adresse www.150-jahre-boehler-pass-
strasse.ch WR

Martin Widmer leitet die nächstjährigen 
Jubiläumsfeierlichkeiten. BILD: WR
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Hauslieferung,Party-Service
• Frische Süsswasser- und Meeresfische
• Krusten undWeichtiere
• Frisches Gflügel und Geflügelteile
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• Wildbret, Lammfleisch und Kaninchen
• Charcuterie • Asiatische Spezialitäten
• Delikatessen,Konserven
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